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Berichte

5.30 Arbeitstagung des Instituts für Neue

Musik und Musikerziehung Darmstadt

S. 3 1 Internationale Akkordeonwoche Biel

S. 3 2 Festival Archipel 1999

ÄSTHETIK DES WIDERSTANDS
Streik und bewaffneter Kampf im Werk Luigi Nonos
VON LAURENT FENEYROU

Die politische Dimension der Werke Luigi Nonos hatAnlass zu zahlreichen Vereinfachungen und
Missverständnissen gegeben. Der Autor geht die Frage vermittels der Dialektik von historischem
Material und Illumination und der «Diskrepanz zwischen ästhetischem und politischem Ausdruck
ein und desselben Gegenstandes» an, was ihm erlaubt, den späten Nono mit demjenigen der

fünfziger und sechziger Jahre zusammenzuschliessen. S.0 4

S. 3 3 Uraufführungen von Mischa Käser

und Christoph Neidhöfer

S. 3 4 Festival Taktlos 1999

S. 3 5 Symposium und Kompositionsseminar
Boswil

ANDERE MÖGLICHKEITEN DES HÖRENS
VON LUIGI NONO

Nono verfechtet in diesen hier erstmals deutsch publizierten Ausschnitten aus einem 1988

gehaltenen Vortrag den Gedanken, dass Musik zuallererst «Denken» bedeute und dass das Hören

aufSicherheiten verzichten müsse, um sich dem Anderen öffnen zu können. S. 1 2

MUSIK ALS «GEFAHR» FUR DAS HÖREN
Gespräch mit Helmut Lachenmann

S. 3 6 Zum 100. Geburtstag der Komponistin VON DAVID RYAN

Grete von Zieritz Das musikalische Denken Helmut Lachenmanns besitzt eine bemerkenswerte Kontinuität. Die
noch heute aktuelle Dialektik zwischen dem «Blick aufneue emphatische Visionen des Schönen»

und dem damit zusammenhängenden Bruch mit einem standardisierten Schönheitsbegriff habe er
Ende der fünfziger Jahre bereits bei Luigi Nono studiert, führt Lachenmann im Gespräch über
seine älteren und neueren Werke aus. S. 1 4

S. 3 8 Nachrichten

S. 3 8 Diskussion

S. 4 0 Compact Discs

S. 48 Bücher

S.5 6 Vorschau

DIE PARADOXIEN DER SIMPLIZITÄT
VON STEFANO GERVASONI

Die Reflexionen Stefano Gervasonis über seine eigene kompositorische Arbeit drehen sich um
Begriffe wie Simplizität und Komplexität, deren Opposition ihm künstlich erscheint, und um die

mehrdeutigen Beziehungen zwischen Oberflächenphänomen und Tiefenstruktur. S. 2 0

Schweizer Komponistinnen
«IDEALERWEISE IST BEREITS DER ERSTE EINFALL MULTIMEDIAL»
Zum Musiktheater von Hans Wüthrich
VON THOMAS MEYER

Das Musiktheater des Basler Komponisten Hans Wüthrich bricht auf und bleibt doch stets

skeptisch darüber, wohin dieser Aufbruch führt. Seine jüngste musiktheatralische Arbeit, «HAPPY
HOUR», ist ein Beispiel dafür, wie multimediales Komponieren ohne Technikfetischismus

funktionieren könnte. Wie in vielen anderen seiner Stücke geht Wüthrich auch hier radikal vor:
Er seziert und setzt neu zusammen. S. 2 4
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